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ABSAGE

Konzerte in 
Schleswig 
fallen aus
Schleswig. Die für Frei-
tag, den 13., und Samstag, 
den 14. Oktober, geplan-
ten Konzerte des English 
Music Festivals im Landes-
archiv und im St. Johan-
nis-Kloster in Schleswig, 
sind kurzfristig abgesagt 
worden, weil der Solist des 
Abends, Rupert Marshall-
Luck, aufgrund einer Sturz-
verletzung nicht auftreten 
kann. Laut Veranstalter 
soll versucht werden, die 
Konzerte zu einem späte-
ren Zeitpunkt stattfinden 
zu lassen. lg

 
SCHLOSS GOTTORF 

Wichtige 
Arbeit der 
Restaura-
toren 
Schleswig. Ob Werke der 
Kunst, Objekte der Archäo-
logie, uralte Möbel, Ein-
bauten oder ganze histo-
rische Gebäude – das oft-
mals im Verborgenen statt-
findende Handwerk der 
Restauratoren dient dem 
Erhalt, der Bewahrung und 
manches Mal sogar der 
Rettung alter und wertvol-
ler Kunst- und Kulturgüter. 

Am Sonntag, 15. Oktober, 
rückt diese Arbeit auf der 
Museumsinsel in Schles-
wig für ein paar Stunden 
in den Vordergrund. Denn 
dann findet zum nunmehr 
sechsten Mal der Europäi-
sche Tag der Restaurie-
rung statt. In vielen Län-
dern, an vielen Orten in 
Deutschland und auch in 
Schleswig-Holstein laden 
Restauratorinnen und Res-
tauratoren in Ateliers und 
auf Baustellen ein, Fallbei-
spiele aktueller Konservie-
rungs- und Restaurierungs-
projekte kennenzulernen. 

»In guten Händen« – so 
das diesjährige Motto – ist 
an diesem Tag auch die in-
teressierte Öffentlichkeit: 
Ab 14 Uhr lädt die Landes-
gruppe Schleswig-Holstein 
im Verband der Restaurato-
ren (VDR) in den Vortrags-
saal der Landesmuseen ein. 
Im Mittelpunkt stehen da-
bei herausragende Arbei-
ten von Nachwuchs-Restau-
ratoren.

Der Eintritt ist frei. lg

 
GESCHLOSSEN

Schloss 
vor Husum 
bleibt zu
Husum. Das Schloss vor 
Husum ist am 21. und 22. 
Oktober aufgrund einer 
Veranstaltung geschlossen. 
Das teilt der Museumsver-
band Nordfriesland mit. lg

Das zweite Saisonkonzert der Landessinfoniker brachte zum Teil ungewöhnliche Töne zu Gehör. Gastdiri-
gent mit weiter Anreise wusste Publikum und Orchester mitzureißen. 

REZENSION
Lars Geerdes
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Flensburg. Ein Programm, 
das zu drei Vierteln aus eher 
unbekannten oder zumin-
dest selten gespielten Wer-
ken zusammengesetzt war 
und dazu eine vielleicht et-
was unglückliche Formulie-
rung in der Konzertankündi-
gung waren möglicherweise 
der Grund, dass beim Kon-
zert des Schleswig-Holsteini-
schen Sinfonieorchesters im 
Flensburger Theater am Mitt-
woch nur bescheidener Besu-
cherandrang zu verzeichnen 
war. Der Wiederholung des 
Konzerts an gleicher Stel-
le am kommenden Sonntag 
um 16 Uhr sollten gern mehr 
Gäste beiwohnen – denn so 
»schlimm«, wie mancher 
vielleicht befürchtet hat, war 
es gar nicht. Im Gegenteil.

Die »Symphonie nouvelle« 
mit dem Titel »Les éléments« 
des Franzosen Jean-Féry Re-
bel (1666-1747) beginne »mit 
einem ohrenbetäubenden 
Toncluster, der noch im 20. 
Jahrhundert als avantgardis-
tisch gegolten hätte«, heißt 
es in der erwähnten Ankün-
digung. 

So etwas kann eher kon-
servativ eingestellte und da-
her die Avantgarde skeptisch 
betrachtende Flensburger 
schon verschrecken. Und 
wenn dann im weiteren Ver-
lauf auch noch ein zeitgenös-
sisches Werk von Erkki-Sven 
Tüür, das mit den Worten 
»in den Grenzbereichen der 
Tonalität zwischen Tradition 
und Erneuerung« vorgestellt 
wird, auf dem Programm 
steht, wird so mancher erst 
recht darauf verzichtet ha-
ben, das Konzert mit dem 
Titel »luft_schloss« zu besu-
chen. Jene sollten die Chance 
nutzen und sich am Sonntag 

doch ins Theater aufmachen.

Gast aus Bad 
Reichenhall
Der 37 Jahre alte Dirigent 
Daniel Spaw wirkt sonst im 
südöstlichsten Zipfel der Re-
publik als Generalmusikdi-
rektor der Bad Reichenhaller 
Philharmoniker – rund 1000 
Kilometer von der nördlichs-
ten Spielstätte der Landessin-
foniker entfernt. Der Ame-
rikaner hat einen eigenwil-
ligen, aber durchaus mitrei-
ßenden Dirigierstil, der wohl 
auch dem Orchester gefällt. 
Ihm spendeten am Ende des 
Konzerts auch die Musike-
rinnen und Musiker Beifall 
– wie auch die Gäste im Zu-
schauerraum.

Er habe seine Zeitgenossen 
»mit einem musikalischen 
Einfall gewagtester Art« 
schockiert, heißt es im Pro-
gramm über »Les éléments«. 
Und ja, es gibt durchaus hef-
tige, sehr dissonante Klän-
ge, vor allem zu Beginn des 

zehnteiligen Werks, aber 
Ohren des 21. Jahrhunderts 
sind da mittlerweile ganz 
andere furchtbare Dinge ge-
wöhnt. Das Klangbild bleibt 
doch insgesamt sehr barock 
und gar nicht schockierend. 
Abwechslung schafft der 
Komponist, in dem er in den 
einzelnen Sätzen jeweils ei-
nem anderen Instrument die 
»Herrschaft« über die Strei-
cher zuschreibt. Mal ist es 
die Flöte, mal die Oboe oder 
das Fagott, ja sogar das Tam-
bourin hat mehrfach eine 
herausragende Rolle. Eine 
spannende Bekanntschaft.

Mit Gabriel Faurés 160 Jah-
re später entstandenen Suite 
»Pelléas et Mélisande« ging es 
französisch weiter. Die vier 
Sätze zeichnen sich – anders 
als das Werk zuvor – nicht 
durch viel Abwechslung aus. 
Zwar variieren die Tempoan-
gaben, die Suite bleibt aber 
stets irgendwo zwischen 
Adagio und Andante hängen. 
Des ungeachtet handelt es 

sich aber um emotional be-
rührende, schöne Musik, die 
dann am Mittwoch auch mit 
viel Beifall bedacht wurde.

Schwere Kost aus 
Estland
»Insula deserta« für Streich-
orchester des Esten Erkki-
Sven Tüür, das den zweiten 
Konzertabschnitt einleitet, 
ist da schon eher schwere 
Kost. Man fragt sich manch-
mal, warum zeitgenössische 
Komponisten offenbar im-
mer so viel Wert darauf le-
gen, die allerhöchsten Töne 
der Geigen in den Vorder-
grund zu stellen, und dann 
noch möglichst dissonant. 
Eine insgesamt durchaus in-
teressante Klangcollage wird 
dadurch immer mal wieder 
zur Tortur des Trommelfells. 
Mitreißend wird die »verlas-
sene Insel« hingegen, wenn 
die tiefen Streicher das Werk 
pulsierend nach vorn trei-
ben. 

Mit Joseph Haydns Sin-

fonie Nr. 86 in D-dur bietet 
das Konzert zum Abschluss 
einen populären Klassiker 
und einen krassen Gegensatz 
zum zuvor gehörten Werk. 
Während die Sätze eins, drei 
und vier mit Schwung ser-
viert werden, präsentiert 
Daniel Spaw den düster-me-
lancholischen zweiten Satz 
(Largo) noch schwerfälliger 
als gewohnt.

Für die Leistung von Or-
chester und Dirigent gab es 
anhaltenden Beifall.

Bereits am Freitag, 19.30 
Uhr, gibt es im Rendsburger 
Theater eine weitere Auffüh-
rung des Programms.
 
Schleswig-Holsteinisches 
Sinfonieorchester: 2. Sin-
foniekonzert: luft_schloss. 
Werke von Rebel, Fauré, 
Tüür und Haydn, dirigiert 
von Daniel Spaw. Mitt-
wochabend, Theater Flens-
burg.

Der Anstoß zur Hexenverfolgung wie auch das Ende derselben hatten ihren Ausgangspunkt in Husum.

FÜHRUNG
lg

Husum. Am Samstag, dem 
14. Oktober, 15 Uhr, führt 
Reinhard Boucsein in der 
Rolle des Henkers wieder 
durch das Schloss vor Hu-
sum. Anschaulich berichtet 
er über das Berufsbild des 
Scharfrichters im 16. und 17. 
Jahrhundert. 

Die Arbeit des Henkers 
beschränkte sich nicht nur 
darauf, das Todesurteil zu 
vollstrecken. Auch medizini-
sches Allgemeinwissen, die 
städtische Müllentsorgung 
und Kontrolle der gefallenen 
Mädchen gehörten zu seinen 

Aufgaben. Während der Hen-
ker einerseits als unehrlich 
verachtet und aus der Gesell-
schaft ausgestoßen wurde, 
gelangte er doch häufig zu 
Reichtum und Einfluss. In 
diesem Spannungsfeld be-
leuchtet Reinhard Boucsein 
auch den damaligen Umgang 
mit vermeintlichen Hexen 
und Zauberinnen und deren 
Verfolgung. 

Sowohl Peter Goldschmidt, 
der die Hexenverfolgung 
in seinem Buch »Der hölli-
sche Morpheus« vorantrieb, 
als auch Paul Ipsen, dessen 
Doktorarbeit das Ende der 
Hexenverfolgung einleitete, 
kamen aus Husum. Vergli-
chen mit den großen Ver-

folgungswellen in Bamberg 
oder Würzburg wurden in 
Nordfriesland jedoch weni-
ge Frauen der Hexerei ange-
klagt. 

Weitere Themen sind un-
ter anderem die Kindsmör-
derinnen, die Mystikerinnen 
und – mit einem Ausblick 
in das 19. Jahrhundert – der 
Rebell Harro Harring, die al-
le auf ihre Weise Husum in 
Atem hielten. 

Die Veranstaltung dau-
ert rund 90 Minuten. Die 
Teilnahme kostet elf Euro. 
Um Anmeldung unter Tel. 
04841/2545 oder per E-Mail 
an kasse@museumsverbund-
nordfriesland.de wird gebeten.

Worte wie »Avantgarde« und 
»Toncluster« schreckten wohl ab

Hexen, Henker und durchgeknallte Weibsbilder

Am Samstag führt der Henker wieder durch das Schloss vor 
Husum. Foto: Andreas Birresborn

RESUMEE
I sæsonens anden kon-
cert præsenterer Slesvig-
Holstens symfoniorke-
ster flere værker, som 
er mere eller mindre 
ukendte eller i det mind-
ste sjældent opført. Vær-
ker af Jean-Féry Rebel, 
Gabriel Fauré og Erkki-
Sven Tüür repræsenterer 
hver for sig nogle usæd-
vanlige udtryksformer. 
Det er især Rebels »Les 
éléments«, der overra-
sker positivt. Som af-
slutning spilles Joseph 
Haydns Symfoni nr. 86. 
Den amerikanske diri-
gent Daniel Spaw fik 
ved premieren onsdag i 
Flensborg meget bifald 
for sin særprægede stil. 
Programmet kan igen 
opleves fredag i Rends-
borg og søndag endnu 
en gang i Flensborg.

Daniel Spaw dirigiert sonst die Bad Reichenhaller Philharmoniker, jetzt ist er für eine Konze-
rtreihe in den Norden gekommen. Foto: Andrès Añazco


